
Ab Februar 2019 soll die S-Bahn-
Linie von Breisach nach Freiburg
ausgebaut und elektrifiziert wer-
den. Die Gemeinde Gottenheim
wiederum wollte ursprünglich par-
allel dazu einen Abwasser-Entlas-
tungskanal für das Schulacker-
Areal bauen. Dieser Kanal soll in
drei Abschnitten gebaut werden,
der erste führt unter der Bahnlinie
hindurch und hinter dem Bahnhof
parallel zu den Gleisen in Richtung
Osten, der zweite Bauabschnitt
dockt beimMühlbach an den ersten
Bauabschnitt an und bringt das
Wasser zum Abwassersammler im
Eichweg. Es habe sich aber nun im
Laufe der Planungen herausgestellt,
erläuterte Bürgermeister Christian
Riesterer, das die Bahn das Gelände
dort, wo der zweite Kanalabschnitt
verlaufen soll, während der Bauar-
beiten als Transportweg und als La-
gerfläche benötige. Daher schlage
die Verwaltung vor, diesen zweiten
Bauabschnitt vorzuziehen. Die Kos-
ten lägen hier wie beim Projekt
Ringstraße inetwabei 570.000Euro,
ausreichend Geld stehe daher im
Haushalt zur Verfügung.

Ein wesentlicher weiterer Punkt
für das Vorziehen sei zudem, er-
gänzte der beauftrage Tiefbauinge-
nieur Eckard Manzke, dass nach
demUmbaudesBahnhofsdasOber-
flächenwasser von dort auch abge-
leitet werden müsse. Wenn der Ka-
nalanschluss noch nicht gebaut sei,

Gemeinderat Gottenheim: Sanierung des Kanals in der Ringstraße verschoben

wären hier andere vorübergehende
Abführungen für das Oberflächen-
wasser, wie zum Beispiel ein sepa-
rates Pumpensystem, notwendig.

In jedem Fall, so Manzke, müsse
es nun schnell gehen, damit die Pla-
nung noch verfeinert und mit dem
Landratsamt im Vorfeld abgeklärt
werden könne. Die Baugrundunter-
suchungen seien schon erfolgt,
beim Bau der 800er Kanalleitung,
zu der auch noch eine Wasserlei-
tung als Absicherung fürs Gewerbe-
gebiet und eine Gasleitung kommen
soll, werde eine Grundwasserhal-
tung notwendig sein. Noch im Früh-
jahr möchte Manzke ausschreiben,
damit nach den Bauferien mit den
Arbeiten, die vier bis fünf Monate
dauern könnten, begonnen werden
kann. Das Vorhaben sei also zeitlich
knapp kalkuliert, ergänzte Bürger-
meister Riesterer, zudem fänden die
Arbeiten bei laufendem Bahnbe-
trieb statt, der müsse parallel dazu
abgesichert werden.

Nicht zuletzt, weil für die unter
dem Mühlbach verlaufende Kanal-
leitung eine aufwendige wasser-
rechtliche Genehmigung notwendig
sei, regten Bürgermeister und Pla-
ner an, in dem Verfahren auch
gleich eine Fußgängerbrücke paral-
lel zur Bahnbrücke über den Mühl-
bach zu planen und zumindest die
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Fundamente schon zu bauen. Insbe-
sonderewegen des erheblichen Ein-
griffs in die Natur und in das Gewäs-
ser sei es sinnvoll, diesen Synergie-
effekt zu nutzen und die bis zu
20.000 Euro Mehrkosten in Kauf zu
nehmen.

Er frage sich, welchen Sinn eine
Brücke an dieser Stelle habe, sagte
Thomas Barleon (FBL) und wollte
die Gründe für das Projekt wissen.
Später waren es nur Barleon und
Fraktionskollege Jörg Hunn, die sich
gegendenBauder Fundamente aus-
sprachen. Bürgermeister Riesterer
meinte, wie das dahinterliegende
Gebiet mal genutzt werde sei heute
noch ungewiss, doch so ein Fußweg
an dieser Stelle wäre einmal der
kürzeste Weg vom Bahnhof, der ja
keine Unterführung bekommt, in
das dortige Gewann und ins hintere
Gewerbegebiet. Gefragt wurde
auch, wie lange die Fundamente
dennhalten und ob sich in den kom-
menden Jahren nicht die Vorschrif-
tenwieder ändern könnten. Am En-
de überzeugte jedoch Heinz Nikola
(FWG) die Mehrheit der Räte, als er
betonte, er sei dafür, dieGelegenheit
zu nutzen, schließlich sei das nörd-
lich vom Bahnhof gelegene Gebiet
das einzige in Gottenheim, in dem
überhaupt noch eine bauliche Ent-
wicklung möglich. (mag)

Die Eisenbahnbrücke über denMühlbach soll im Zuge des S-Bahn-Ausbaus

verstärkt werden. Der Gemeinderat stimmte auch für den Einbau von Fun-

damenten für eine Fußgängerbrücke im nördlichen Bereich. Foto: mag

InBreisach ist dieZahlvon40Ein-
2015 auf 13 imvergangenen

Jahr gesunken. Allerdings ist auch
Aufklärungsquote zurück-

he haben
im Revierbereich trotz aller Warn-
hinweise wieder leicht zugenom-

(83), Ladendiebstähle sind fast
gleich geblieben. Bei denKörperver-
letzungen sind die Zahlen im Ver-
gleich zum Vorjahr nur wenig nach
unten gegangen.Allerdingsnicht für
Breisach, hier ist einAnstiegvon 136
auf 157 Fälle zu verzeichnen, was
wiederum der Grenznähe zuzu-
schreiben ist. Ein ganz besonders
unerfreulicherAspekt ist hierbeiGe-
walt gegen Polizeibeamte. 2017wur-
den 51 Kollegen tätlich oder verbal
angegriffen (2016: 30). Wie Hagn-

ger berichtete,wurde imvergan-
genen Jahr ein Kollege so verletzt,
dass er noch nicht einsatzfähig ist.

Ein sehr erfreulicher Rückgang
h bei „De-

ten gegen die sexuelle Selbstbe-
chte Be-

rührungen oder Übergriffe. Dies ist
vor allem auf die viele Informati-

t der Helferkreise und der

Tatverdächtigen hat auch
die Anzahl derweiblichen Täter ste-
tig zugenommen: von 1.023 Perso-

290 Frauen. Der Anteil der
unter 21-jährigen macht fast eine
Viertel aus. Die Haupttätergruppen
stammen aus s Osteuropa und
Frankreich, leicht gesunken ist der
Anteil türkischer Staatsangehöriger.
Einzig im Bereich der Rauschgiftkri-

tät ist ein weiterer Anstieg zu
verzeichnen, von 192 auf 203 Delik-
ten im vergangen Jahr, das ent-

ge bereitet der Polizei der Per-
sonalmangel. Obwohl eigentlich
63,5 Polizeibeamte im Polizeirevier
Breisach vorgesehen sind, gibt es
viele Ausfälle durch Teilzeit, Verlet-
zungen, Elternzeit. Bei personalin-
tensiven Einsätzen wie bei den

dfällen in Endingen oder Frei-
g, werden ebenfalls Kräfte abge-
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